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Zum 13. September 1883.
(Zur Begrüßung St. tig Den glers bei ſeiner

Der Kaiſer kommt! Ein Jubelruf
Tönt brauſend Dir entgegen!

Der einſt das neue Reich erſchuf,

Dem Kaiſer Heil und Segen!
Und weiter rauſcht der Saale Schall

Den Ruf, gor hell erklungen;

Es ſtimmen ein vom hohen Wall
Die alten Giebichungen.

Der Kaiſer kommt als Friedensfürſt!
Es preiſt die Welt Dein Walten.

Der ganze Erdtheil traut: Du wirſt
Den Frieden ſtark erhalten!

O edler, großer Kaiſer ſieh,
Wie durch Dein heiß Bemühen,

In Halle Kunſt und Jnduſtrie,
Gewerb' und Handel blühen!

Der Kaiſer kommt im Lutherjahr!
Giebſt fromm der Stadt die Ehre,

Allwo der Platz zum Vorkampf war
Der reinen Gotteslehre.

Ein evangeliſch Kaiſerthum

Begrüßt hier der Gedanke:
That ward das Evangelium

Durch Auguſt Hermann Francke.

Der Kaiſer kommt! Der Kaiſer geht,
Es flieh'n die ſchönen Tage.

Doch ihr Gedächtniß fortbeſteht
Gleich einer alten Sage.

Wem noch ein froh Erinnern ſchenkt

Des Lebens Stundenweiſer:
Der denkt der Zeit, wo Du genaht

Du weiſer, greiſer Kaiſer!

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Ein angeſehenes Petersburger Blatt brachte vor Kurzem

einen Artikel über die deutſchruſſiſchen Beziehungen, welcher die
geſammte deutſche Preſſe in gerechtes Staunen verſetzte. Nicht
deshalb, weil er das zuerſt von der Mosk. Z. vorgeſchlagene
Thema variirte, daß weder Rußland noch Deutſchland ein Inter
eſſe hätten, einander mit Krieg zu überziehen und daher auch
Niemand, weder in Rußland noch in Deutſchland an den Krieg
denke; ſondern deshalb, weil er behauptete, daß danach ein Theil
der deutſchen Preſſe gegen Rußland hetzt und die deutſche Begehr
lichkeit z. B. nach den ruſſiſchen Oſtſee Provinzen anſtachele.
Vergedlich hielt man in Gedanken Umſchau; man konnte ſich keines
deutſchen Organs erinnern, welches ſich aus der Kriegshetze über
haupt ein Geſchäft mache oder den längſt antiquirten Ruſſenhaß
wieder anfachte. Und geradezu lächerlich ſchien es, gegen irgend
einen deutſchen Politiker den Verdacht erregen zu wollen, daß er
eine Vergrößerung Deutſchlands auf Koſten Rußlands anſtrebe.
Die Beſchuldigunz des ruſſiſchen Blattes konnte nur Argwohn
gegen deſſen Loyalität erwecken. Man traute ihm zu, daß es
unter dem Scheine, den Frieden zu predigen, Mißtrauen ſäen
wollte. Jetzt bringt die Neue Preuß. Z. die aus Negpel datirte
Zuſchrift eines ruſſiſchen Fürſten Obolneskoy, welche über die
Sache vielleicht Licht verbreiten könnte. Auch der Fürſt hält
große Stücke auf die deutſchruſſiſche Freundſchaft und möchte die
hiſtoriſch begründeten Beziehungen nicht in Frage geſtellt wiſſen;
aber er nimmt an: Rußland könne ſich durch Deutſchland in der
Verfolgung ſeiner vitalſten Intereſſen nicht aufhalten laſſen und
müſſe dieſelben auch gegen Deutſchland verfechten. Und wo ſind
die vitalen Jntereſſen, welchen Deutſchland in den Weg tritt Der
Fürſt ſagt es gerade heraus, daß Rußland, um ſeinen nach Oſten
gerichteten Culturlauf zu verfolgen d. h. um ſeine Herrſchaft über
Aſien auszubreiten, des Bosporus bedürfe; der Bosporus ſei der
Schlüſſel Rußlands und man dürfe dem Hausherrn den Schlüſſel
nicht vorenthalten. Man könnte ſagen, daß Rußland auch ohne
den Bosporus den Weg nach Aſien gefunden hat und abgeſehen
von der Beſitznahme des ungeheuren Amurgebietes recht hübſche

Strecken in Central Aſien zurückgelegt habe; die Hauptſache iſt,
daß das fürſtliche Schreiben den Beweis dafür liefert, welche
tiefe Wurzeln die Politik Jgnatiews in der Phantaſie der Ruſſen
geſchlagen hat und daß es Aufklärung darüber giebt, warum nach
dem Berliner Congreß in Rußland allgemach eine ſo tiefe Er
bitterung gegen Deutſchland Platz greifen konnte. Man fand
einen hinreichenden Beſchwerdegrund darin, daß Deutſchland
nicht unbekümmert um alle Welt, und unbekümmert um ſein
eigenes Friedens Jntereſſe, auf alle Gefahr hin den ruſſiſchen
Prätenſionen unbedingt zur Seite ſtand. Dos wäre nach der
Meinung dieſer Ruſſen die Pflicht der Freundſchaft geweſen
und eben dieſe Ruſſen vom Schlage des Fürſten Obolneskoh ſind
geneigt, einen Kriegsgrund in dem Beharren Deutſchlands auf
dem durch den Berliner Vertrag geſchaffenen Friedenszuſtande
zu finden. Es iſt ein Glück für die Welt und wohl auch für
Rußland daß Fürſt Obolneskoy, wenn auch nicht blos ſich ſelkſt,
ſondern weit verbreitete ruſſiſche Anſchauungen vertritt, doch
nicht zu den Leitern der aktuellen ruſſiſchen Politik gehört ſonſt
würden ſeine Aeußerungen, gegenüber den Anſtrengungen, welche
jetzt gemacht, um eine neue Anfachung der orientaliſchen Frage
zu verhindern, ſchwere Beſorgniſſe erregen müſſen.

Die vorgeſtrige Audienz des Herrn Eiſenbahnminiſters
Maybach beim Kaiſer bezweckte nach unſeren Jnformationen
einen Vortrag über den Unfall, der ſich am Abend des 2. Sept.
am Bahnhof zu Steglitz zugetragen, und die Einholung einer
Ermächtigung zur ſofortigen Jnangriffnahme des Umbaues des
Bahnhofes Steglitz. Wie uns mitgetheilt wird, erbat und erhielt
Herr Maybach die Ermächtigung, auf dem Wege der Etatsüber-
ſchreitung und unter Vorbehalt der nachträglichen Gutheißung
durch den Landtag den Umban mit thunlichſter Beſchleunigung
in ſolchem Umfange anzuordnen, daß der Perſonenverkehr auf
dem Bahnhof Steglitz der bisherigen Gefährdung entriſſen und
ſichergeſtellt werde. Da die Ausführung der Arbeiten eine ſehr
geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird, ſo hofft Herr Maybach,
daß der Aprios das am 19. April d. J. abgelehnte Project doch
noch gutheißen und zur Durchführung gelangen laſſen wird.

Nach der Rückkehr des preußiſchen Miniſters für die öffent
lichen Arbeiten werden nun in deſſen Reſſort die Arbeiten für
den nächſten Landtag, namentlich in Bezug auf die Erweiter-
ung des Staatsbahnnetzes, in Fluß kommen. Dieſelben
gehen nach zwei Richtungen hin: theils handelt es ſich um den
Erwerb neuer Linien, theils um Anlage von Zweigbahnen und
Secundärbahnen, welche wirthſchaftliche oder ſtrategiſche Zwecke
erfordern. Der Wunſch nach erneuter Einbringung der durch
das Herrenhaus abgelehnten Canalbau Vorlage iſt dem Miniſter
durch eine lange Reihe von Petitionen nahegelegt worden. Bis
jetzt kennt man ſeine Entſchließung darüber noch nicht. Es heißt,
er wolle abwarten, ob der Landtag ihn zur erneuten Vorlegung
des Geſetzes auffordert, und davon die Entſcheidung abhängig
machen.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich Jemand „aus
höheren juriſtjſchen Kreiſen“ gegen die von anderer Seite be-
hauptete Anwendbarkeit des Haftpflichtgeſetzes auf den
Steglitzer Unglücksfall. Der betreffende Juriſt ſchreibt:

„Man ſieht an dieſer Deduction wieder einmal, wie leicht es
möglich iſt, mittelſt der Jurisprudenz zu Ergebniſſen z gelangen,
die T eſunden Menſchenverſtande widerſprechen. ir würden,ſelbſt als Suriſten der Anſicht ſein, daß auch ſchon Diejenigen,

welche blindlings auf die Schienen ſich drängten, ohne ſich darum
zu kümmern, ob dies ausnahmsweiſe geſtattet ſei, ein die Haft-
pflicht der Bahnverwaltung ausſchließendes Verſchulden trifft, und
daß Diejenigen, welche gegen ihren Willen von Anderen auf die
Schienen gedrängt wurden, einer „höheren Gewalt“ unterlegen
haben. Wir würden daher an der Stelle der Bahnverwaltung,
ſchon um nicht dem Schein einer Schuld z unterliegen, ruhig die
Prozeſſe abwarten. Jedenfalls aber beweiſt wieder dieſer Vorgang,
wie wenig der S 1 des Haftpflichtgeſetzes ſ re egenwär enſten geeignet iſt, gerechte Euſcheitan en i n. Whregs
ü i die im Dienſte verunglückten, Vorſchriften er-

laſſen werden ſollten, wie ſie die Vorlagen des Unfallverſicherungs
eſetzes für verunglückte Arbeiter überhaupt in Ausſicht nehmen,
ann dagegen bei Unglücksfällen, die das Publikum und die Paſſa

giere betreffen, der Wortlaut des S 1 allerdings den Anhalt zu
einer Auslegung geben, wie ſie jetzt wieder hervortritt und auch
ſchon hier und da bei Gerichten zu unverſtändigen Entſcheidungen
geführt hat. Gerechter Weiſe kann eine Haftpflicht der Bahnver-
waltung nur eintreten, wenn entweder ein Verſchulden der Bahn-
beamten, oder wenigſtens ein Unfall im Betriebe der Bahn vor
liegt, den man ſo lange als ein Verſchulden der Bahnverwaltung
gelten läßt, als nicht deſſen kg durch höhere Gewalt nach
gewieſen wird. Der S 1 des Haftpflichtgeſetzes bedürfte daher, wie
der vorliegende Fall und deſſen Beurtheilung von Seiten eines
„Juriſten“ wiederum erkennen läßt, dringend einer Correctur durch
die Geſetzgebung.“

Anſcheinend aus derſelben Quelle, deren Kombinationen
nur zu oft nicht blos den Mangel an richtiger Jnformation, ſon-
dern auch an Sachkenntniß überhaupt verrathen, haben eine
Reihe liberaler Zeitungen die Nachricht geſchöpft, daß die Auf-
beſſerung der Beamtengehälter, welche den Gegenſtand des Be
amtenbeſoldungsgeſetzes bilden wird, bereits in dem nächſten Etat
in Erſcheinung treten ſoll. An dieſer Nachricht werden dann Er
örterungen kritiſcher und polemiſcher Natur geknüpft.

Die Nachricht ſelbſt entbehrt der Begründung. Ganz
abgeſehen davon, daß es immerhin mißlich ſein würde, ſchon in
dieſen Etat eine völlige Neuordnung der Beamtenbeſoldung zur
Geltung bringen zu wollen, bevor noch die geſetzliche Grundlage
derſelben feſtſteht und noch nicht ſicher iſt, inwieweit die vorzu
ſchlagenden Prinzipien die Zuſtimmung der Landesvertretung
finden werden, ſollte ſchon die Erwägung, daß der laufende Etat
mit einem Deficit von über 20 Millionen ſchließt und der Bedarf
für eine Beamten Beſoldungsverbeſſerung auf mehr als dieſen
Betrag veranſchlagt iſt, zum Nachweiſe des Gegentheils genügen.
Wenn auch die Bilanz der nächſtjährigen Etats ſich vielleicht ohne
Rückgriff auf den Staatskredit wird herbeiführen laſſen, ſo liegt
es auf der Hand, daß Mittel für Neuaufwendungen in ſolchem
Umfange nicht vorhanden ſind. Man wird froh ſein können, wenn
geringere Verbeſſerungen, welche mit der Gehaltsaufbeſſerung den
gleichen Zweck verfolgen, aber ohne organiſatoriſche Bedeutung
ſind, wie die Beſeitigung der Wittwen und Waiſenzeldbeiträge
ſich ſchon jetzt durchführen laſſen.

Jn dem Etat ſind, von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen,
welche durch Aenderungen in der Stellung und den Dienſtpflichten
der Beamten hervorgerufen ſind, denn auch Gehaltserhöhungen
nicht vorgeſehen. Eine Verzögerung der EtatsAufſtellung, wie
ſie von der Eingangs erwähnten Quelle als Folge der bezüglichen
Verhandlungen in Ausſicht geſtellt wird, iſt daher ausgeſchloſſen
und eine etwaige ſpätere Berufung des Landtages würde auf andere

Gründe zurückzuführen ſein. Die Fertigſtellung des Etats wird
vielmehr ſo beſchleunigt, daß dieſer auch bei der früheſt denkbaren
Eröffnung des Landtages dieſem alsbald vorgelegt werden kann.

Die zur Heranbildung tüchtiger Lehrkräfte für den Volks
ſchulunterricht beſtimmten evangeliſchen Präparanden
Anſtalten weiſen neuerdings einen bedauerlichen Rückgang der
Zahl ihrer Zöglinge auf. Täuſcht alſo nicht alles, ſo werden wir
in etlichen Jahren einen abermaligen Lehrermangel haben. Schuld
daran, daß ſich ſo wenige v augenblicklich dem Volkeſchul
lehrerberufe widmen, mag einerſeits der beſſere Geſchäftsgang
in induſtrieller Hinſicht ſein. Andererſeits aber dürfte das üble
Gerücht, als ob ein Ueberfluß an Lehrkräften für die Volksſchule

nicht richtig. Der normale Zuſtand hat im Gegentheil nur be
gonnen ſich zu verwirklichen. Noch fortwährend finden vie Semi
narabiturienten ſofort nach ihrem Austritt aus dem Seminar
eine Anſtellung, und ſo lange iſt offenbar auf dem Schulgebiet
ſtatt einer Ueberfüllung ein Nothſtand vorhanden. Bei regulären
Verhältniſſen muß der Nachwuchs an Lehrkräften allmählich
innerhalb des erſten Jahres nach Entlaſſung aus dem Seminar
in die vakant werdenden Lehrerſtellen einrücken. Jm Intereſſe der
Seminarabiturienten ſelbſt läge allerdings ſofortige Anſtellung
derſelben. Selbſtverſtändlich aber darf ihr perſönliches Intereſſe
das der Volksſchule nicht überwiegen. Alle Freunde der Volks
ſchule ſollten darum auch darauf hinwirken, daß das reguläre
Verhältniß hergeſtellt und aufrecht erhalten wird.

„Zu der gegenwärtig in Düſſeldorf ſtattfindenden XXX.
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſind die Erz
biſchöfe, Biſchöfe und Aebte Deutſchlands, Deutſch Oeſterreichs
und der deutſchen Schweiz durch beſondere Schreiben eingeladen
worden. Die „Germania“ theilt nun unter den ablehnenden
Antworten verſchiedener Mitglieder des Epiſkopats auch folgendes
Schreiben des Coadjutors zu Straßburg und Biſchofs zu Caeſa-
ropolis, Paul Stumpf mit:

„Den Katholiken Deutſchlands wünſche ich Glück zu ihrem friſchen
und fröhlichen Tagen in Düſſeldorf. Möge die 30. General-Ver-
ſammlung, wie bisher alljährlich geſchehen, den erprobten Glaubens
muth des kirchentreuen Volkes ſtarken und allen Schöpfungen des
chriſtlichen Glaubens neuerdings jenen Odem des Lebens einhauchen,
in deſſen Kraft ſie ſich bisher ſo ſchön entwickelten. Vielleicht ſieht
ſich die hohe Verſammlung veranlaßt, an die ſociale Frage noch
näher heranzutreten, als bisher geſchehen. Jch könnte dieſes Vor-
gehen nur beloben, denn inimer dröhnenderen Trittes ſchreitet ſie
durch die Welt. Es iſt die Stunde gekommen, wo die Kirche, die
Mutter der Völker, ihre heilende Hand an Wunden u legen hat,
die den Völkern eben dadurch geſchlagen wurden, daß man Glück
ohne Glückſeligkeit und irdiſche Wohlfahrt ohne chriſtliche Gerech-
tigkeit erträunmtt hat. Bei dieſem Beginnen bedarf die hohe Ver-
ſammlung der Erleuchtung von oben. Genehmigen Sie die Zuſicherung, daß ich in dieſem Sinne für Sie meine Hände zum

Himmel erheben werde. Voraus ſchon ſende ich Jhnen, ſammt
allen Mitgliedern der Verſammlung, meinen biſchöflichen Segen.

Straßburg, den 27. Auguſt 1883.
P. Paul Stumpf, Biſchof zu Caeſaropel,

Coadj. zu Straßburg.“
Aus der Reihe der Anträge, welche der Generalverſammlung

unterbreitet worden ſind, heben wir die nachſtehenden hervor
„1) Die Generalverſammlung beklagt und mißbilligt die unter

dem Einfluß der Maigeſetze von vielen Communalbehörden nament
lich in der Diaſpora verfügte Aufhebung der durch Ordensſchweſtern

(neben der ten für arme ſchulpflichtige Kinder. Sie mißbilligt ausdrücklich die Gepflogenheit,
dieſe Kinder geten möglichſt geringe Geldvergütung an beliebige
„Pflegemütter“ in Erziehung zu geben, weil dieſe Pflegerinnen darin
eine Erwerbsquelle ſuchend in vielen Fällen nicht nur keine genügende
Garantie für gut religiöſe und woraliſche Erziehung bieten, ſondern
ſelbſt gegen ſittliche Verwahrloſung keine Gewähr leiſten. Die
Generalverſammlung bittet daher dringend Alle, die durch Stellungund Vermögen bergſen ſind, dahin zu wirken, daß prinzipiell da,

wo die frühreren Organe noch vorhanden ſind, dieſen die Wieder
aufnahme der Kinder ermöglicht, wo ſich dem aber zur Zeit noch zu
große Hinderniſſe entgegenſtellen ſollten eventuell dieſe Wieder-
vereinigung der Kinder unter Leitung geeigneter Laien angeſtrebt
werde.

2) Bezüglich der ſocialen Frage: Die Generalverſammlung
wolle geeignete Mittel für Unterbringung und Beſchäftigung ent-
laſſener Gefangener bezeichnen und empfehlen, ſowie die Errichtung
von Anſtalten für die unglücklichen Jdioten. (Die in Schemmen

beſtehende Anſtalt erhält ſo viel Anmeldungen, daß beiſpielsweiſe
von 75 angemeldeten nur 12 bis 14 Kinder in dieſem Jahre auf
genommen werden konnten.)

3) beantragt Dr. Meurers, Militärpfarrer in Osnabrück: a. Jm
Anſchluß an die Beſchlüſſe der 28. Generalverſammlung in Bonn im
Jahre 1881 erklärt die gegenwärtige Generalverſammlung die dringende
Nothwendigkeit, daß die überhandnehmende Trunkſucht energiſch und
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft werde; b. von
dieſem Geſichtspunkt aus begrüßt die Generalverſammlung die in
dieſem Jahre in Kaſſel erfolgte Gründung eines „Deutſchen Vereins
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ mit beſonderer Freude,
erklärt jedoch, c. daß die Bekämpfung des Uebels in erſter Linie
mit moraliſchen und kirchlichen Mitteln geſchehen müſſe und deshalb
die Gründung „kirchlicher Mäßigkeitsbruderſchaften“ dringend zu
empfehlen und ins Auge zu faſſen ſei; d. die Generalverſammlung
empfiehlt die im Verlage von J. P. Bachem in Köln im Jahre 1883
erſchienene Schrift „Der Branntwein und die arbeitenden Klaſſen“
zur Belehrung und Beherzigung Aller, deren Aufgabe und Streben
es iſt, dem ſittlichen Verfall des Volkes entgegenzuwirken und das
Wohl der arbeitenden Klafſen zu fördern.

Am Abende des erſten Tages richtete der Abg. Dr. Windt
horſt, der mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt wurde und lebhaften
Beifall erntete, eine kurze, politiſch wenig belangreiche Anſprache
an die Anweſenden. Er erklärte u. a., daß die Verſammlung
keine aggreſſiven Tendenzen habe, daß ſie ſich mit Angelegenheiten
im eigenen Hauſe beſchäftigen wolle, daß ſie aber keineswegs
geneigt ſei „zu abdiciren“ und „Prügel ruhig hinzunehmen.
Sie ſeien, je nach den Verhältniſſen, „bereit zur Verſöhnung und
bereit zum Kampfe.“

Ueber die Verbreitung des Deutſchthums im
Kreiſe Kolmar und überhaupt in der Provinz Poſen
wird dem „Dziennik Poznanski“ aus der Gegend von Samot
ſchin geſchrieben:

„Wo die polniſche Bevölkerung noch in kompakter Maſſe vor
handen iſt, dort iſt die Widerſtandekraft derſelben größer und der
Einfluß des Deutſchthums geringer; wo aber unſere Reihen gelich
tet ſind und wo die polniſche Bevölkerung ſich nicht an den polni-
ſchen Edelhof anlehnen kann, dort ſind der Germaniſirung Thür
und Thor geöffnet. Die polniſche Bevölkerung, die dort den Muth
verloren hat, thut ihrerſeits Alles, um ſich die Gunſt der Beamten
zu erwerben, und das führt ſie um ſo leichter zur Durals dort auch in Schule und Kirche die Polniſche Sprache wenig

oder gar keine Berückſichtigung findet. Jn den nördlichen Kreiſen
des Großherzogthums e ſich der Verwuan Wungerre un
unterbrochen mit unerbittlicher Konſequenz und deshalb mit um ſo
ſichererem Erfolg. Beweis dafür ſind viele Ortſchaften. Niemand
wird leugnen, daß Chodzeſen (Kolmar) eine polniſche Vergangen-
heit hat, und doch wird in Familien mit echt polniſchen Namen
nur noch deutſch geſprochen. Die jüngeren Generationen der Mar
kiewicz s, Plucinski's, Buzalski's, Nawrocki's, Gruszezynskis, Kola
nowski's, Jarocki's, Baginski's, Paprzycki's, Rybacki's ſind germa
nifirt. Dieſer Germaniſirungsprozeß hat ſich unter den Augen der
Geiſtlichen vollzogen. Wie in Kolmar, ſo iſt auch in Samotſchin
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z olntſ Sprach Unterricht aus der Schule vollſtändig ver
annt.

Jn Sachen der verweigerten Auslieferunz des wegen
Tödtung im Zweikampfe von der deutſchen Behörde verfolgten
Würzburger Studenten Lennig wird aus Bern vom 8. Septbr.
geſchrieben

„Der in Folge des am 12. Juli ſtattgehabten Duells auf
hege ebiet übergetretene stud. chem. Eugen Lennig aus
Philadelphia wurde auf te er heceeamiſgzeon des Würzburger

nhaftirt.Unterſuchungsrichters in Baſel ne auf den be-treffenden Lerhaſthteth des genannten Unterſuchungsrichters,

worin betont wird, die durch vorſätzliche Körperverletzung im
Zweikampfe verurſachte Tödtung eines Menſchen ſei nach S 206,
223 und 226 des e i e ſah buches mit Strafe be
droht, und unter Berufung auf Art. 1, Ziffer 10 des zwiſchen der
Schweiz und Deutſchland abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrages
(vom 21. Januar 1874), e hierauf, mit Note vom 18. Juli,
r Jayriſche Staatsminiſterium die Auslieferung des Eugen
tennig.Egterer opponirte indeſſen Lennig, „weil die Verletzung be

iehungsweiſe Tödtung im Zweikampfe nicht unter Art. 1, Ziffer 10ées erwähnten Staatsvertrags falle; ferner, weil die im Zwei-

kampf zugefügte Körperverletzung oder Tödtung lediglich auf
Grund des Art. 206 nur als „Zweikampf“ beſtraft werde und
keineswegs unter die allgemeinen Vorſchriften über Tödtung oder
Körperverletzung falle“.

Der gleichen Anſchauungsweiſe huldigte auch das Bundes
gericht, als es, durch Urtheil vom 27. Auguſt, die Verpflichtung
zur Auslieferung des Lennig, weſentlich unter Anführung folgen-
der Er vägungen, ablehnte:

„I. Es iſt unbeſtritten, ſteht übrigens auch ſonſt aktenmäßig
feſt, daß die Körperverletzung, wegen deren die Auslieferung des
E. L. verlangt wird, von demſelben dem Moſchel im Zweikampfe
zuge ügt worden iſt. Die gemäß Art. 58 des Bundesgeſetzes über

ie Organiſgtion der Bundesrechtspflege vom 27. Juli 1874 einzigzu löſende Frage iſt daher die, ob dieſe Handlung zu denjenigen
gehöre, welche in Art. 1 des erwähnten Auslieferungsvertrages
aufgezählt werden, und ob in Anwendung dieſes Vertrages für
die Schweiz die Verpflichtung beſtehe, den Angeſchuldigten an den
requirirenden Staat auszuliefern.

2. Dieſe Frage iſt zu verneinen. Sowohl nach dem deutſchen
Strafgeſetzbuche (Art. 201 ff. als nach den Strafgeſetzbüchern der

roßen Mehrzahl der ſchweizeriſchen Kantone erſcheint nämlich der
Zweikampf als ein ſelbſtſtändiges Delikt, welches auch in dem
Falle als dabei eine Körperverletzung oder Tödtung verurſacht
wird, nach Spezialvorſchriften, keineswegs nach allgemeinen Be
ſtimmungen über Tödtung oder Körperverletzung beſtraft wird.
Der Zweikampf iſt nun aber in dem zwiſchen der Schweiz und
Deutſchland abgeſchloſſenen i nicht als ein
ſolches Verbrechen oder Vergehen, welches zur Auslieferung ver-
pflichtet, aufgeführt, ſondern es erſcheint als Auslieferungsver-
brechen nach Art. 1, Ziffer 10 nur die nach den allgemeinen Vor
ſchriften ſtrafbare Körperverletzung, und zwar nur die ſchwere
Körperverletzung, welche im Maximum mit Zuchthaus beſtraft
wird 222 des deutſchen R.-S.-G.-B.). Es erklärt ſich dicß
offenbar aus der beſonderen, milden Behandlung, welche der Zwei
kampf, und zwar in dem deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch, erfahren
hat, indem nach dem letztern die Strafe auch in den ſchwerſten
Fällen nur in Feſtungshaft (custodia honesta) beſteht.

Daß der Unterſuchungsrichter von W. in ſeinem Verhaftsbe-
fehle ſich nicht blos auf S 205 ff., ſondern auch auf die S 223
und 226 geſtützt hat, kann ſelbſtverſtändlich nichts ändern, indem
es ausſchließlich Sache der diesſeitigen Behörde iſt, zu unterſuchen,
ob die dem Requirirten zur Laſt gelegte Handlung nach dem be-
ſtehenden Vertrage die Pflicht zur Auslieferung begründe.“

Aus Budapeſt, 9. September, wird uns geſchrieben:
„Trügen nicht alle Anzeichen, ſcheint nunmehr auch unter den

Kroaten eine beſſere Ueberzeugung allmälig Oberhand zu gewinnen.
Die durch keinerlei Ruheſtörung behelligte Wiederanbringung der
gewaltſam entfernten Wappenſchilder mit ungariſcher Umſchrift,
ſowie die neueſte Enunciation der kroatiſchen Nationalpartei, daß
ſie den parlamentariſchen Strike perhorreszirt und ihre Sache im
ungariſchen Reichstage verfechten will, ſind wenigſtens geeignet, die
beſſere Zuverſicht als eine begründete erſcheinen zu laſſen. Jn
chauviniſtiſchen Kreiſen hat man ſich vom Einzuge der „Militär-
regimes“ in Agram gar fürchterliche Dinge verſprochen. Die loyale
Proklamation des Generals Ramberg, in der dem Nationalgefühle
der Kroaten ausdrücklich vollſte Schonung verheißen wird hat
allenthalben eine ſichtlich angenehme Enttäuſchung gebracht. Der
verſöhnliche Sinn der ungariſchen Regierung tritt in der Prokla-
mation ganz deutlich im Vordergrund und in Kroatien dürfte man
ſich dieſen Jntentionen umſoweniger verſchließen, als es ja bekannt
iſt, daß die ungariſche Regierung die Abſicht hat, ihrer Verföhnlich-
teit den Kroaten gegenüber im ungariſchen Reichstage ganz deut-
lichen Ausdruck zu geben. Den kleineren Aufſtänden, die noch in
einigen Dörfern arrangirt werden, wird General Ramberg hoffent-
lich binnen kürzeſter Zeit ein Ende zu machen vermögen und iſt
im Allgemeinen auch nicht der geringſte Grund vorhanden, aus
dieſen kleinen lokalen Vorkommniſſen irgend welche Unruhe zu
ſchöpfen.“

Jm Palais des ungariſchen Miniſterpräſidenten hat am
Dienstag Nachmittag eine Konferenz über die kroatiſche Frage
ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident legte im Anſchluß an die
veröffentlichten Communiqué's und an die Proklamation des
königlichen Kommiſſars v. Ramberz ſeine Anſicht über die Frage
dar und forderte die an der Konferenz theilnehmenden Kroaten
auf, nunmehr auch ihre Meinung zu äußern. Nachdem dies
geſchehen war, erſuchte der MiniſterPröſident die Anweſenden,
darauf hinzuwirken, daß die Angelegenheit unter Mitwirkung des
Reichstags recht bald eine befriedigende Löſung finde. Die An-
weſenden erklärten ſich hierzu bereit, womit die Konferenz been-

det war.

Wohl nirgends folgt man dem Gange der franzöſiſch-
chineſiſchen Verhandlungen mit angelegentlicherer Aufmerk-
ſamkeit als in London. England beſitzt in Oſtaſien die wichtig
ſten kommerziellen und maritimen Jntereſſen, welche durch den
Ausbruch ernſter kriegeriſcher Verwickelungen, gleichviel wer aus
denſelben als Sieger hervorgehe, empfindlich geſchädigt werden
würden. Ein Sieg der franzöſiſchen Waffen über die chineſiſchen
müßte einen völligen Umſturz der politiſchen Kombinationen am
Hofe von Peking zur Folge haben und namentlich England zu
Frankreich in ein ähnliches Verhältniß bringen, wie es ſich ge
genwärtig in Egypten zu Ungunſten des letzteren Staates her
ausgebildet hat. Andererſeits iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß
ein für China glücklicher Ausgang des Krieges gleichbedeutend
ſein würde mit einer weſentlichen Abſchwächung, wenn nicht
völligen Annullirung aller fremdländiſchen Beeinfluſſung des
Reiches der Mitte. Thatſächlich käme das auf die Emanzipirung
Chinas von der engliſchen Bevormundung heraus, einer Bevor-
mundung, die von dem chineſiſchen Volksbewußtſein von jeher
als eine Demüthigung empfunden wird. Ein über Frankreich
ſiegreiches China würde weder die Jmmunität des engliſchen
Opiumhandels noch die engliſche Jurisdiktion in dem engliſchen
Stadtviertel von Shanghai reſpectiren, ſondern auf volle Wie
derherſtellung der eigenen Regierungsautorität im eigenen Lande
ſein vornehmſtes Augenmerk lenken. Der Ausgang eines event.
franko chineſiſchen Zuſammenſtoßes ſtellt daher nach den Berech
nungen der Londoner Politiker England vor die Alternative
ernſter Zerwürfniſſe mit Frankreich oder eines Konflictes mit
China. Letzteren ſcheint die öffentliche Meinung jenſeits des
Kanals womöglich noch mehr zu fürchten als eine Differenz mit
dem kontinentalen Nachbar. Man erwägt nämlich, daß die
chineſiſchen Truppen, wenn einmal mobil und auf dem Kriegsfuß,
gar leicht auf den Gedanken verfallen könnten, den Schauplatz
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ihrer Aktion auf indiſches Gebiet hinüberzuſpielen, welches einer
chineſiſchen Jnvaſion von Kaſchgar, von Nepaul und von Bir-
mah her offen liegt. So bietet denn die engliſche Diplomatie
alles, was in ihrer Macht ſteht, auf, um eine Verſchärfung der
Gegenſätze zwiſchen Paris und Peking zu verhüten, und es iſt für
die Situation charakteriſtiſch, daß Marquis Tſeng regelmäßig
von Paris nach London zurückkehrt, gleich als wollte er das
Foreign Office über das jeweilige Reſultat ſeiner Unterredungen
P den Herren Ferry oder Challemel-Lacour au courant er

alten.

Jn Waterford (Jr land) fand vorgeſtern zu Ehren des
Agitators Michael Davitt eine nationale Kundgebung ſtatt an
der über 30 000 Perſonen theilnahmen. Die Stadt prangte im
Flaggen und Laubſchmuck und am Bahnhofe und an zahlreichen
anderen Plätzen waren Triumphbogen errichtet. Davitt wurde
enthuſiaſtiſch empfangen und nahm Adreſſen der Corporation und
anderer Körperſchaften entgegen. Jn Beantwortung derſelben
hielt er eine Anſprache an die Maſſenverſammlung, in welcher er
ſeine kürzlich in Clappamore gehaltene Rede rechtfertigte und die
Aeußerung wiederholte, der Großgrundbeſitz müßte abgeſchafft wer
den. Das Landgeſetz ſei ein Mißerfolg, und nichts Geringeres als
„das Land für das Volk“ würde Irland zufriedenſtellen.

Der Premier Gladſtone verließ am Sonnabend Morgen
mit ſeiner Familie Schloß Hawarden und begab ſich nach
Barrow in Furneſs. Dort ſchiffte er ſich in Gegenwart einer
zahlreichen Volksmenge, die ihn ſtürmiſch begrüßte, an Bord des
„Pembroke Caſtle“, des neueſten und ſchönſten Dampfers der
CaſtleLinie, ein, um etwa 7 oder 8 Tage an der Weſtküſte von
Schottland zu kreuzen. Unter der zahlreichen Geſellſchaft, welche
den Premier auf ſeiner Luſtfahrt begleitet, befindet ſich der Dichter
Tennyſon.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kronprinz von Portugal gedenkt mit den Herren

ſeiner Begleitung ſich von Berlin nach Stettin zu begeben, um
dort die SchiffsbauAnſtalten, Werften und ſonſtigen Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Von Stettin kommt
derſelbe wieder nach Berlin, um hier incognito im Hotel Kaiſer
hof. noch einige Tage ungeſtört zur Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten zu verbleiben. Alsdann folgt er der Einladung des
ar zu den Manövern beim 11. Armee-Corps nach Hom-

urg.
Ein Exemplar des Adreßbuchs deutſcher Export

firmen, deſſen erſter Band demnächſt zur Veröffentlichung ge
langt, ſoll nach dem Wunſch der deutſchen Reichsregierung auch
in den Staatskajüten derjenigen deutſchen Perſonendampfer aus-
gelegt werden, welche regelmäßige Fahrten auf dem Meere oder
den deutſchen Flüſſen unternehmen.

Ein Unglücksfall, welcher den Tod eines Eiſenbahn
bedienſteten zur Folge hatte, trug ſich geſtern Abend gegen 9 Uhr
auf dem Rangir- Bahnhof des Oſtbahnhofes zu. Der in der
Fruchtſtraße 66 wohnende, 34 Jahre alte Eiſenbahnbedienſtete
Friedrich Auguſt Schmidt war zu der anzegebenen Zeit mit dem
Rangiren von Güterwagen beſchäftigt und durch Fahrläſſigkeit
gerieth Sch. zwiſchen die Puffer zweier Wagen, welche den Be
dauernswerthen zerquetſchten und den Tod herbeiführten. Der
Getödtete hinterläßt eine ziemlich zahlreiche Familie. Die Leiche
wurde dem Obduktionshauſe eingeliefert

Ueber einen Gattenmord, der in der verfloſſenen Nacht
verübt wurde, geht uns folgende Mittheilung zu: Die zu Nieder
ſchönhauſen bei Berlin wohnhafte Frau Eichler, Ehefrau des
Arbeiters Eichler, iſt in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. in
ihrer Wohnung durch Meſſerſtiche ermordet worden. Der Ver-
dacht, die That begangen zu haben, fiel auf ihren Ehemann,
welcher heute Morgen auf dem Exercierplatz an der einſamen
Pappel (an der Schönhauſer Allee) ſchlafend, mit blutbefleckten
Kleidern und einer Schnittwunde an der Hand ermittelt und feſt
genommen wurde. Der Eichler beſtreitet, die Abſicht gehabt zu
haben, ſeine Ehefrau zu ermorden, und er giebt an, mit derſelben
in Streit gerathen zu ſein, in Folge deſſen er mit einem Meſſer
nach derſelben geſtochen habe. Doch iſt anzunehmen, vaß er ſeine
Ehefrau im Schlaf überfallen und vorſätzlich getödtet hat.

Ein Fall von Trichinoſis wird uns aus Berlin ge
meldet: Nach dem Genuß von nicht genügend durchgebratenem
Schweinefleiſch ſollen vier Glieder einer in der Weſtvorſtadt
wohnenden Familie S. an der Trichinoſis erkrankt ſein, und
zwar die Frau und ihre drei Kinder. Der Mann und das Dienſt-
mädchen, die von demſelben Fleiſch genoſſen, ſind völlig geſund
geblieben und haben nicht die geringſten üblen Folgen verſpürt.

Bei dem Luther-Feſiſpiel in Jena wird, wie die
„V. Z.“ mittheilt, der Verfaſſer des Stückes, Herr Otto Devrient,
auch die Hauptrolle übernehmen, während die „Käthe“ von einer
Schülerin deſſelben, Frl. Kuhlmann dargeſtellt werden ſoll. Alle
übrigen Rollen werden in den Händen von Dilettanten ruhen.
Jn Königsberg ſoll am Luthertage das hiſtoriſche Schauſpiel des
dort geborenen Romantikers Zacharias Werner: „Martin Luther
oder die Weihe der Kraft“ in einer neuen Bühnenbearbeitung
zur Aufführung gelangen. Der Kirchenvorſtand der evangeli-
ſchen Gemeinde zu Thorn wird demnächſt einen Aufruf zu Samm
lungen für ein Luther- Denkmal erlaſſen, das zur Erinnerung an
das „Thorner Blutgericht“ auf dem dortigen Rathhaushofe an
der Stelle errichtet werden ſoll, wo Bürgermeiſter Roeßner und
ſeine Leidensgefährten hingerichtet wurden.

Die Aufforſtung der waldwüſten Provinz Schles-
wi -Holſtein iſt ſeit dem Anfall der Elbherzogthümer an
Preußen rüſtig in Angriff genommen und in den letzten Jahren
ſogar auf ziemlich erheblichem Fuße betrieben worden, wobei das
vom Staate gegebene Beiſpiel auf die Privat-Jnitiative in er-
freulicher Weiſe anregend gewirkt hat. Namentlich iſt der durch
die Mitte der Provinz von Süden nach Norden ſich erſtreckende
Haidrücken als geeignetes Aufforſtungsterrain vorzugsweiſe be-
rückſichtigt worden, wogegen den Bewaldungsarbeiten, die etwa
an der, den Nordſeeſtürmen exponirten Weſtküſte des Landes vor
genommen werden ſollten, das Vorurtheil ſehr hinderlich zu ſein
pflegte, daß das Anpflanzen von Bäumen in jener Gegend nutz-
loſe Arbeit ſei, weil der Nordweſtwind die Bäume, wenn auch
nicht gleich, ſo doch nach wenigen Jahren wiederum zerſtöre.
Man ſuchte nun freilich die Bevölkerung von ihrem Jrrthum
durch den Hinweis zu überzeugen, daß die Obſt und Schutzbäume
in Gärten recht gut gedeihen und daß es Gebäude und namentlich
Paſtorate giebt, die man vor Bäumen kaum ſehen kann, erhielt
aber gewöhnlich ein Kopfſchütteln als Antwort. Den ſchlagendſten
Beweis aber, daß Bäume an der Weſtküſte ſehr gut fortkommen
können, liefert die neue Anpflanzung bei Merdolden. Da hat man
eine Fläche von 13 Tonnen mageren Landes vorzugsweiſe mit
Nadelhölzern bepflanzt. Jedoch ſind die Laubhölzer auch vertreten.
Die Fläche hat man in Beete getheilt; in den Furchen zwiſchen
den Beeten hat man Tannen, auf den Beeten aber Fichten und
Lärchenbäume gepflanzt. Sämmtliche Bäume ſtehen ſehr üppig,
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arbeiten ſich tüchtig in die Höhe und werden nach wenigen Jahren

den Beſitzern einen reichlichen Erſatz für ihre Mühen und Aus
lagen gewähren.

Vom düniſchen Hofe, bei welchem zur Zeit das
ruſſiſche Kaiſerpaar zum Beſuche iſt, wird der „Pol. Korreſp.
aus Kopenhagen geſchrieben: Auf dem Schloſſe „Fredensborg
(Friedensburg) ſind nun ſämmtliche Kinder des däniſchen Königs

paares nebſt deſſen Schwiegertöchtern und Schwiegerſöhnen ver,
ſammelt, den Prinzen von Wales ausgenommen, deſſen Ankunft
aber nicht unwahrſcheinlich iſt. Auch neunzehn Enkel des Königs
befinden ſich auf dem Schloſſe. Geſtern ſtatteten der König und
die Königin von Schweden und Norwegen tem däniſchen Königs
hauſe einen Beſuch ab. Eine ſo große Zahl gekrönter und fürſt,
licher Perſönlichkeiten iſt gewiß ſelten vereint, ohne daß die Politit
eine Rolle ſpielt. Hier ouf Fredensborg leben aber die hohen
Herrſchaften ausſchließlich ein fröhliches Familienleben, und Po
litik iſt geradezu verpönt. Die Stadt Kopenhagen hätte gewünſcht,
der königlichen Familie nebſt ihren Gäſten ein Banket im Jn.
duſtriepalaſte zu geben. Der König antwortete aber der
nach Fredensborg geſandten Deputation, daß er wegen dieſes er-
neuten Beweiſes der loyalen Geſinnung Kopenhagens ſehr dank
bar ſei, ſeine Gäſte aber keinerlei offizielle Huldigungen wünſchen,
indem ihr Beſuch nur ein privater ſei und ſie ausſchließlich ihrer
Erholung in ländlicher Stille leben. Neuerdings hat auch die
ſchon lange geplante Einweihung der ruſſiſchen Kapelle in Kopen-

hagen in feierlicher Weiſe durch den Beichtater der Kaiſerin von
Rußland ſtattgefunden, welchem die Geiſtlichen der ruſſiſchen
Geſandtſchaft und der kaiſerlichen Yacht „Derſhawa“ aſſiſtirten,
Der Feier wohnten die Mitglieder der königl. Familie, der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland, der König und die Königin von
Griechenland und die übrigen hohen Gäſte bei, ſowie die Offi
ziere und 50 Mann von der Beſatzung der „Derſhawa“. Nach-
mittags 2/, Uhr kehrte die Königliche Familie nach Fredensborg
zurück. Die Stadt war feſtlich geſchmückt.

Halle, den 12. September 1883.
Oberlehrer Rudolf Geiſt F.

Geſtern, als am 11. September, ſtarb der zweite Oberlehrer
des hieſigen Real Gymnaſiums Herr Rudolf Geiſt nach
längerer Krankheit im 50. Lebensjahre. Er war am 11. Juni
1834 als Sohn eines evangeliſchen Geiſtlichen in Ra-
witſch in der Provinz Poſen geboren, hatte ſeine wiſſen
ſchaftliche Vorbildung auf dem Gymnaſium zu Polniſch Liſſa
von Oſtern 1846 bis 1854 genoſſen und ſtudirte von 1854 bis
1860 auf der hieſigen Univerſität Naturwiſſenſchaften. Er ver
waltete in den letzten Jahren ſeiner Studienzeit die Stelle eines
Aſſiſtenten an dem mineralogiſchen Muſeum der Univerſität.
Nach abgelegter Lehramtsprüfung war er kurze Zeit als Hilfs-lehrer am Realgymnaſium zu Bielefeld thätig, Abe dchon Michaelis

1860 trat er als vierter ordentlicher Lehrer an der Realſchule in
den Franckeſchen Stiftungen ein, im Sommer 1868 wurde er
zum Oberlehrer befördert und rückte Oſtern 1879 in die Stelle
des zweiten Oberlehrers ein.

Er verwaltete an der Schule mit Eifer und Treue den
chemiſchen und naturgeſchichtlichen Unterricht, für welchen er
auch einige kleinere Druckſchriften verfaßte. Ueber ſeine Fach
wiſſenſchaften hinaus erſtreckte ſich ſein Intereſſe in vielfacher
Weiſe auf Muſik und in den letzten Jahren auch auf Steno-
graphie. Für die letztere ſuchte er auch die Schüler zu intereſſiren,
indem er dieſelben in dieſer Fertigkeit in beſonderen außerhalb
des Lehrplans liegenden Stunden auf das uneigennützigſte
unterrichtete.

Sein Geſundheitszuſtand war in den letzten zwanzig Jahren
ſelten ein ſicherer die Bruſt mit den Athemorganen war der
ſchwache Theil ſeines Körpers aber aus bedenklichen Geſund
heitszuſtänden haben ihm wiederholt Curen in Lippſpringe
und Görbersdorf in auffallender Weiſe glücklich herausgeholfen.
Um der Wiederholung einer im letzten Winter überſtandenen aſth-
matiſchen Krankheit vorzubeugen, war für dieſen Sommer ein
längerer Aufenthalt auf den Schweizer Bergen geplant, bevor
aber die Reiſe angetreten werden konnte, ſtellte ſich ein inter-
wittirendes Fieber ein. Die Annahme, daß auch gegen dieſes
Leiden die Schweizer Bergluft Hilfe bringen werde, ſollte ſich nicht
beſtätizen. Der Kranke hat in der Schweiz meiſt auf dem
Krankenlager gelegen, und nachdem es ihm möglich war, zu den
Seinen zurückzukehren, erlag er 14 Tage darauf ſeiner Krank-
heit. Sein biederer Charakter wird ihm bei Allen, die ihn
kannten, ein ehrenvolles Andenken ſichern.

cSoßkales.
Halle, den 12. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute findet unter dem Vorſitz des Herrn Provin zial

Schulrathes Dr. Todt das mündliche Abiturienten-
Examen des Stadt- Gymnaſiums ſtatt. Nach Rücktritt
dreier Oberprimaner und Dispenſation zweier anderer, nämlich
Ebeling und Jhm, auf Grund ihrer guten Klaſſenleiſtungen
und ſchriftlichen Examenarbeiten, nehmen an demſelben noch 10
Examinanden Theil.

Diejenigen Mitglieder der Kriegervereine von hier und
aus der nächſten Umgegend, welche ſich an der Kaiſerparade am
14. d. M. betheiligen, müſſen ſich am Freitag früh kurz nach
5 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe einfinden, da der geſtellte Extra
zug punkt 53/, Uhr von hier abfährt. Die Fahrt von hier bis
nach Corbetha und zurück koſtet III. Klaſſe 1 Angetreten
wird im ſchwarzen Anzuge mit hohem Hut. Die Orden und Ehren
zeichen ſind an dieſem Tage in Original zu tragen, Vereinsab-
zeichen fallen dagegen weg. Die Rückfahrt geſchieht, wie die
Hinfahrt, gemeinſchaftlich. Die Ankunft in Halle iſt auf Abends
zwiſchen 5 und 5 Uhrfeſtgeſetzt. Die Vereine rangiren ſich zum
Zuge und werden unter Vorantritt eines Muſikcorps bis nach
dem Marktplatz marſchiren, woſelbſt unter Muſikbegleitung der
Choral: „Nun danket alle Gott“ geſungen werden wird. Von
hier aus begeben ſich dann die Kriegervereine nach ihren Ver-
einslokalen, um hier auseinander zu gehen. Wünſchen wir den
Kriegern vor allen Dingen an dem Tage „Kaiſerwetter“.

Montag Abend waren Intereſſenten in dem „Hotel
zum Kronprinzen“ zuſammengekommen, um eine Berathung

darüber zu pflegen, wie die mit Korinthen und Roſinen
Großhandel treibenden hieſigen Firmen ſich am beſten
bei der jetzigen, im ſpaniſchen Handelsvertrag vorgeſehenen plötz

lichen Herabſetzung des Zolles auf dieſe Jmport-
artitel vor Schädigung wahren könnten. Der Zoll ſei ungefähr
um herabgeſetzt, ſo daß den GroſſoLager haltenden Händlern
ein bedeutender Nachtheil aus einer ſolchen Zollverminderung
erwachſen werde. Es ſeien diesbezügliche Petitionen ſowohl von
hieſigen als auch von auswärtigen Intereſſenten dem Reichstag
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hstag

unterbreitet worden, um eine entſprechende Entſchädigung zu er
langen. Der Reichstag habe beſchloſſen dieſe Petitionen der
Reichsregierung zur Erwägung zu überweiſen. Jm Anſchluß an
dieſes Factum wollen nun die hieſigen Intereſſenten die Handels
kammer bitten mit Bezugnahme auf eine ausgearbeitete vor
liegende Verluſttabelle ſich dieſer Angelegenheit weiter an
zunehmen. Die unterzeichneten Intereſſenten bäten „um Rück
erſtattung der Differentialbeträge bei Lagern von
500 1000 K. Auch ſolle dieſes Schreiben den übrigen
intereſſirten Handelskammern zur Kenntnißnahme unterbreitet
werden.

Auf der Bahn herrſchte heute Vormittag reges Leben.
Mit den Frühzügen kamen von Berlin eine Menge geſtern ent-
laſſener Reſerveleute der Garde Infanterie hier durch. Die
Reſerveleute der Garde-Cavallerie und Artillerie werden erſt in
einigen Tagen entlaſſen.

Wegen der auf dem Marktplatz zum Empfange Sr.
Majeſtät des Kaiſers zu errichtenden Baulichkeiten wird der
Wochenmarkt vom Sonnabend den 15. auf Freitag den 14. d. M.
verlegt.

Am künftigen Sonnabend, den 15. September, erreichen
die Ferien bei den Gerichten des Reiches ihren Abſchluß,
ſo daß alſo von da ab wieder der regelmäßige Geſchäftsgang ein-
tritt und auch die nicht als ſogen. dringliche oder Ferienſache
zu behandelnden gerichtlichen Angelegenheiten expedirt werden.

Außer dem an anderer Stelle erwähnten Extrazug,
welcher am Freitag den 14. d. Mts. anläßlich der Kaiſerparade
bei Roßbach von Nordhauſen aus über Halle nach Cor-
betha und zurück geht, wird auch ein ſolcher anläßlich des
Kaiſerbeſuches in Halle am 16. September von Nord
hauſen nach hier und zurück abgelaſſen werden. Die Billets
für hin und zurück werden zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben.

Unſer Herbſt, Vieh und Krammarkt iſt vor
über und ſchon rüſten ſich die Schau und Krambudenbeſitzer zum
Aufbruch. Zumeiſt begeben ſich dieſelben nach Eisleben, wo
ſelbſt über acht Tage Wieſenmarkt ſtattfindet, der den Händlern
ſtets ein lohnendes Geſchäft verſpricht. Wohl des Manövers
und der damit verbundenen Einquartierung der Truppen wegen,
war unſer diesmaliger Markt nicht ſo von den Landbewohnern,
namentlich den Herren Gutosbeſitzern, beſucht, als die Händler,
namentlich die mit Pferden wohl gewünſcht hätten, daher das
Geſchäft hierin auch nicht ein ſo flottes war. Von Ausſchreit
ungen ſind wohl mehrere Fälle vorgekommen, doch wurden ſolche
durch die wachthabenden Polizeiſergeanten bald unterdrückt.
Taſchendiebſtähle ſind uns mehrere bekannt geworden, ob
die Beſtohlenen jedoch wieder zu ihrem Eigenthum gelangen wer
den, iſt fraglich.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbauamte
abgehaltenen SubmiſſionsVerhandlung, betreffend die Herſtellung
eines Thonrohrkanales von 25 em Lichtweite in der Bölbergaſſe,
auf der Strecke von der kleinen bis zur großen Ulrichſtraße
veranſchlagt zu 554 Mark gingen 5 Offerten ein und zwar
von: F. George 12, pCt. unter dem Anſchlage, F. Uebe,
5ptC. desgl., F. Plätzſch für den Anſchlagspreis, W. Kirſchke
5 pCt. über dem Koſtenanſchlag, G. Löther 10 ptC. desgl.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation wurte geſtern
Vormittag 11 Uhr auf hieſigem königl. Amtsgericht, Abtheilung
VII, das dem Bauunternehmer Louis Wille hierſelbſt, jetzt zu
deſſen Konkursmaſſe gehörige, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 92, Blatt 3545, Artikel 1028 eingetragene Grundſtück:
Kartenblatt 11, Parzelle Acker, vom Plan 225, Größe
3 a 60 qm, nebſt dem nach dem Auszug aus den Gebäudeſteuer
Fortſchreibungsverhandlungen darauf erbauten Wohnhaus nebſt
Zubehör Friedricheplatz Nr. 2, Nutzungswerth 1200 zu
ſtellende Caution 3000 meiſtbietend verkauft. Beſtbietender
blieb Herr Gymnaſial-Oberlehrer Bernhardt Bräuning hier
mit 26800 Das Urtheil über den Zuſchlag wird morgen
Vormittag 11 Uhr an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem hieſigen
königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. nothwendiger Subhaſtations-
termin, betreffend den Verkauf des dem Bauunternehmer Louis
Wille hierſelbſt, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen im
Grundbuche von Halle a. S. Band 92, Blatt 3544, Artitel
1028 eingetragenen Grundſtücks: Kartenblatt 11, Parzelle
Acker, vom Plane 225, 1 a 02 qm, vom Plane 226, 1 a, nebſt
dem nach dem Auszug aus dem Gebäudeſieuer-Fortſchreibungs-
verhandlungen darauf erbauten Wohnhaus mit Hofraum, Georg-
ſtraße Nr. 9, jährlicher Nutzungswerth 1150 zu leiſtende
Caution 3875 als Beſtbietender blieb Herr Rentier Carl
Peter hier mit 22400 Das Urtheil über den Zuſchlag wird
morgen an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſind geſtern
Vormittag auf dem hieſigen Amtsgericht, noch ferner zwei dem
Bauunternehmer Louis Wille hierſelbſt, jetzt zu deſſen Kon
kursmaſſe gehörige Gruntſtücke, Friedrichsplatz Nr. 3 und
Albrechtſtraße Nr. 13 belegen, meiſtbietend verkauft worden. Beide

—2

Haasenstein Vogler ebeſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Jeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
In der Schmiedemeiſter Moritz Thieme'ſchen Subhaſtationsſache von

Beeſen wird der auf den 29. October d. Js. Nachmittags 3 Uhr in Beeſen
auberaumte Verkaufstermin des Grundſtücks Beeſen Band IV Blatt 127
aufgehoben.

Halle a S., den 8. September 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Grundſtücke erſtand die Firma Wolff u. Comp. Holzhandlung
hier für 27300 Mk. bezw. 36300 Mk. Das Urtheil über den
Zuſchlag für beide Grundſtücke iſt heute Vormittag 11 Uhr an
obiger Gerichtsſtelle verkündet worden.

Vor einigen Tagen wurde der Jnſtrumentenſchleifer T.
von hier gegen 4 Uhr Nachmittags auf einer Steintreppe in der
Ranniſchen Straße ſchlafend angetroffen, was der gerade aus
der Schule heimkehrenden Jugend Anlaß zu einer größeren Ver-
ſammlung gab. Durch den hinzukommenden Polizei Sergeanten
wurde T. geweckt und wiederholt zum Verlaſſen des Platzes auf
gefordert, derſelbe leiſtete indeß dieſer Aufforderung keine Folge,
führte vielmehr gegen den Polizei-Sergeanten unpaſſende be
leidigende Redensarten, ſtieß und trat nach demſelben und holte
ſogar ſein zuſammengeklapptes Taſchenmeſſer aus der Taſche und
ſchlug damit nach ihm, ſo daß, nachdem Hülfe requirirt worden

war, ſeine Arretur nach der Polizeiwache erfolgte. T. ſchien
ſtark angetrunken zu ſein. Derſelbe wird ſich nunmehr wegen
groben Unfugs, Beleidigung und Widerſtands gegen die Staats
gewalt zu verantworten haben.

Zwei Kinder ein Knabe von ca. 6 Jahren und ein
Märchen von ca. 3 Jahren wurden geſtern Abend am Moritz
thor auf dem freien Platz liegend, ſchlafend gefunden. Das ſich
ſchnell anſammelnde Publikum ermunterte die Kinder und forſchte
nach ihren Namen, Wohnung c. Erſt mit vieler Mühe gelang
es, von den Kleinen das Erwünſchte zu erfahren. Einer der um
ſtehenden der Schuhmachermeiſter Küpp von hier brachte
die beiden Kinder nach der elterlichen Wohnung in der Wil-
helmſtraße.

Die Wittenberger Lutherfeier.
(Originalbericht den lttſchen Zeitung.)

Wittenberg, 12. September 1883.
Schon vom früheſten Morgen an ſind tauſend Hände geſchäftig,

die Straßen und Häuſer der Stadt mit dem Feſtſchmuck zu ver
ſehen, in welchem Wittenberg ſich rüſtet, die aus der Nähe und
Ferne herbeieilenden Gäſte zu empfangen. Gleich auf dem Bahn-
J werden die Ankommienden von einem buntfarbigen Wald von
Fahnen und Bannern, die an den mit Guirlanden umwundenen
Säulen angebracht ſind, begrüßt. Außerhalb des Bahnhofs iſt eine
Ehrenpforte errichtet, und zu beiden Seiten des zur Stadt führen-
den Weges ſind beflaggte und mit Kränzen verbundene Maſten auf-
gepflanzt. Beim Eintritt in die Stadt feſſelt der beſonders reiche
Schmuck des Predigerſeminars mit dem Lutherhauſe den Blick, an
deſſen Portal zwei aus Tannengrün errichtete Lauben die Stand-
bilder Luthers und Melanchthons bedachen. Auch das unweit davon
belegene MelanchthonHaus hat ſich feſtlich geſchmückt. Alle Straßen
übergänge ſind mit grünen Laubgewinden überſpannt, in denen viel-
fach Schilder mit Luthers Bildniß oder entſprechenden Jnſchriften
angebracht ſind. Jedes Haus, auch das kleinſte, iſt bis in ſeinen
Giebel reich bekränzt, und in allen möglichen Größen und Formen
giebt Luthers Bild und Büſte davon Zeugniß, wem dieſer Feſtes
ſchmuck gilt. Je mehr wir uns der Stadtkirche und dem Markt-
platz nähern, deſto bunter und mannichfaltiger geſtaltet ſich das
Bild. Die erſtere iſt mit einem Wald von Tannen umgebeu. Das
nahe derſelben belegene Schulhaus verkündet in mächtigen Jnſchrif-
ten mit Luthers Worten die Verdienſte des Reformators um die
Schule. Da leſen wir: „O Herr gieb reine Lehr“ „Soll ein
gut' Regiment werden, ſo muß die Jugend wohl unterrichtet und
auferzogen werden“ u. ſ. w Auf dem Marktplatz erheben ſich zwei
mächtige Obelisken, mit Grün und Fahnen und den Medaillons der
Reformatoren geziert. Das Standbild Luthers iſt von einer Gruppe
der ſchönſten Blattpflanzen und Palmen umgeben. Vom Balkon
des Rathhauſes, deſſen Fagade ebenfalls in reichem Schmucke prangt,
ſchaut eine mächtige Büſte des Kaiſers auf den Marktplatz heraäb.
Die von hier zur Schloßkirche führende Schloßſtraße, durch welche
der Feſtzug ſeinen Weg nehmen wird, gewährt mit den aus jedem
Hauſe herabhängenden Fahnen und den an den bekränzten Häuſern
angebrachtsn Schildern, Büſten und Bildern den Anbluick einer via
triumphalis und noch immer ſieht man viele geſchäftig den Schmuck
zu vollenden. Ueberall giebt ſich das Beſtreben kund, auch in äußern
Zeichen die Verehrung zu zeigen, daß Wittenberg vor allen andern
Lutherſtädten ſtolz darauf iſt, den Reformator den ihrigen zu
nennen.

Zahlreiche Feſtgäſte, deren jeder Eiſenvahnzug neue bringt, beleben
ſchon heute die Straßen. Die Mehrzahl derſelben dürfte mit den
heute Nachmittag fälligen Schnellzügen, ſowie mit den von Berlin,
Halle und Leipzig eingelegten Extrazügen anlangen. Die Zahl der
angemeldeten Gäſte beläuft ſich auf weit über 1300. Wir heben
von denſelben die folgenden bekannteren Namen hervor: Die Grafen
Otto und Theodor zu Stolberg-Wernigerode, Graf Hohenthal aus
Püchau Graf von Hagen, Excellenz von Kleiſt Retzow, General
lieut. v. RedernWansdorf, Ober Verw. Ger.Präſident v. Meyeren,
der Cuator der Univerſität Halle Dr. Schrader, die Gen-ralſuper-
intendenten D. Kögel, Möller, Schultze, Erdmann Breslau, D.
Band, die Conſiſtorial- Präſidenten Gröben-Poſen, Mommſen-Kiel,
Propſt Sch. v. d. Goltz, Hofprediger Rogge-Potedam, Prof. Bore
tiusHalle, Conſ. Dr. Haſe-Königsberg, Direktor Dr. Frick Holle,
Prov.Schulrath Todt Magdeburg. Von auß rpreußiſchen Landes
kirchen ſind Anhalt durch Oberhoſpr. Teichmüller, Sachſen durch
Oberhofpr. Rühling, Prof. Dr. Fricke-Leipzig, Altenburg durch Ge
neralſup. D. Rogge, Rudolſtadt durch Generalſup. Trautvetter und
Kirchenrath Wöchter vertreten. Nur ſehr verein elte Gäſte ſind
aus Hannover und Mecklenburg angemeldet, auch aus Süddeutſch-
land nur ſehr wenige, von bekannteren nennen wir Stadtpfarrer
Hausmann in Siuttgart Aus Ungarn iſt Oberrfarrer Häng aus
Tapié, aus Norwegen mehrere Leipziger Studenten und aus Frank
reich Prof. Doumergue aus Montauban. Bei weitem die größte
Zahl der Angemeldeten ſind Geiſtliche aus der Provinz Sachſen

Auch der Name Luther iſt mehr-und den angrenz nden Provinzen.

Die Lieferung von

Steckbrief.
Gegen den Maurer Block aus Giebichenſtein, welcher flüchtig iſt,

iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu

Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 8. September 1883.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

werden.
Bezügliche ſind bis zu dem auf den

Steckbrief.
Gegen die Dienſtmagd Louiſe Gehricke aus Papitz, welche flüchtig iſt,

iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 8. September 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

erſchienenen Submittenten ſtattfindet.

Bekanntmachung.
Am 7. h. iſt einer proſtituirten Frauensperſon hier eine goldene

Taſchenuhr mit röm. Zifferblatt der Jnſchrift: EBchappement u. Cylindre,
Heit brousen Rugis, der Fabriknummer 27018 und der Reparaturnummer
21364 u. B S otrer A 850 als geſtohlen abgenommen worden.

Jch erſuche den Beſtohlenen ſich bei mir zu melden.
Magdeburg, den 8. September 1883.

Der Erſte Staatsanwalt.

kisenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
a. 50 000 Stück eichenen Bahnſchwellen,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Die Lieferungs Bedingungen können bei unſerem MaterialienBureau

hier eingeſehen oder von demſelben gegen Einfendung von 50 4 für die
Bedingungen ad a und von 50 45 für die Bedingungen ad b bezogen

September er. Morgens 11 Uhr
anberaumten SubmiſſionsTermine an unſer MaterialienBureau hier
Löberſtraße 32 einzureichen, woſelbſt Eröffnung in Gegenwart der etwa

Erfurt, den 6. September 1883.
Königliche Eiſenbahn--Direction.

ach in Nachkommen der Brüder und ſonſtiger Seitenverwandtenuthers vertreten, ſo durch Mr. Martin Luther Offizier der engl.

rer wie durch Dr. Martin Luther, Onkel des vorigen, Arzt
n Belfa

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50
S II.Kornzucker von 969 29.50—30. 00
Kornzucker von 959 28.5029. 00
Kornzucker von 949

Nachproducte 88——929 21.00--25. 00
Tendenz: feſt, gute Kaufluſt.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 35.50-—36.00 .4.
Gem. Melis I. 34.25
Tendenz: unverändert.
Kartofſevtpitus per 10,000 1 loco ohne Faß 54.30 bis

9

Cichorienwurzer 14.00
Stärke 24.00 .4.
Rapskuchen 14.50--15.00
Rüböl 70.00
Landweizen 185 190
Weißweizen 189--193
Engliſchweizen 175-182
Rauhweizen 172178
Roggen 150--160
Chevaliergerſte 165--190
Landgerſte 150--163
Hafer 134-154

Telegraph. Coursbericht der an. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

„Berlin, den 12. September 1883.
4 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,50. MainzLudwigshafener Stamm Actien
11350. 49 Ungar. Goldrente 74 10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 549,50. Oeſterr. Credit Actien
501, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 188,50. April-Mai 201, flau.
Roggen. m 149,70. Oct.Nov. 151,70. April Mai 157,50,

matt.
Gerſte loco 130--210.

afer. Septbr.-Octbr. 131,50.
Spiritus loco e September 53,80. September-October 52,60

matt.
Rüböl loco 69,50. Septbr.-Octbr. 78,20. April-Mai 68,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 12. September 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 103,10.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,05. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,30. Darmſtädter Bank Actien 155,70. Dis-
contoCommanditAntheile 195.60. Deutſche Bank-Actien 151,
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 127, Maklerbank 122,75.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 501, Rechte Oderufer-Bahn 191,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,50. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,30. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 113,50. Galizier Carl Ludwigsbahn- Stamm Actien 126,40.
Franzoſen 548,50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 100,
Kurz London 20,48. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
201,80. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 11. September. Aus Anlaß des heutigen

mit dem AlexanderNewskiFeſte zuſammenfallenden Namenstags
des Kaiſers fand im AlexanderNewskiKloſter ein feierliches
Tedeum ſtatt, welchem die Großfürſten Wladimir und Alexis,
ſowie die übrigen hier anweſenden Mitglieder des kaiſerl. Hauſes,
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die Spitzen der Behör-
den, die Generalität und die Offizierkorps der hier befindlichen
Regimenter beiwohnten. Nach dem Tedeum folgten die Mitglie
der des kaiſerlichen Hauſes einer Einladung des Metropoliten
zum Dejeuner. Die Stadt hatte feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt,
in den Straßen, durch welche ſich die Prozeſſion zum Alexander-
NewskiKloſter begab, war in den Fenſtern und auf den Balkons
vielfach die mit Blumen und Kränzen geſchmückte Büſte des
Kaiſers aufgeſtellt. Am Abend war die Stadt glänzend illuminirt,
die Straßen waren bei der die Feier begünſtigenden prächtigen
Witterung bis ſpät Abends von der feſtlich bewegten Bevölkerung
durchzogen. Jn Moskau und in den Provinzen iſt das Feſt nach
hier vorliegenden Meldungen in ähnlicher Weiſe mit Gottes
dienſten und Volksfeſten begangen worden. Nach einer Mel
dung aus Simbirsk wurde bei der Kirchenparade des Kaluga-
Regiments ein von Sr. Majeſtät dem reutſchen Kaiſer eingegan-
genes Glückwunſchtelegramm vom Kommandirenden des Regiments
verleſen, das Regiment nahm das Telegramm mit ſtürmiſchen
Hurrahrufen auf, während die Regimentskapelle die preußiſche
Volkshymne intonirte.

Konſtantinopel, 11. Sept. Aleko Paſcha hat ſeine Rück
reiſe nach Philippopel auf übermorgen feſtgeſetzt.

c r30 Tüchtige Arbeiter
finden auf unſern Gruben bei hohem
Verdienſt im Gedinge (Accordarbeit) ſo
fort dauernde Beſchaäftigung. Auf
Wunſch billiges Logis mit Koſt in un
ſern Arbeiterlogements. Vorherige An-
meldungen bei dem Hrn. Schichtmeiſter
Pfiſter in Harbke.

Harbke, im Septbr. 1883.
Von Saldern'ſche Braunkohlen

werke, Harbkoe.
Ein verheiratheter Lothringer mitca. 11000 lfde. m Weichenſchwellen,

b. 102 500 Stück kiefernen Bahnſchwellen, We darin a den Her
ca. 17000 lfte. m Weeichenſchwellen, ren Kaufleuten zur Beſorgung der

franz. Correſpondence, ſowie zur An
knüpfung von Geſchäftsverbindungen
mit guten Firmen in ElſaßLothringen
beſtens empfohlen. Reflectanten belie-
ben ihre Adreſſen unter A. 1 in der
Exped. d. Ztg niederzulegen.

Ein gut empfohlener Officierbur
ſche wird als Diener zu enzagiren ge
ſucht durch Schreiber,
Wolkramshauſen b. Nordhauſen.

Ein lediger Fabrikauffeher,
mit langjähr. ſehr guten Zeug-

Eine Reſtauration mit Wohnung,
Preis 140 jährlich, I. October zu
beziehen. A. Voigt, Nordhauſen.

Einen verheiratheten Stallſchweizer
zum 1 October ſucht
Rittergut Collenbey b. Ammendorf.

niſſen, ſucht bei beſcheid. Anſprüch.
Stelle d. Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.
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Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 13. September:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtraße):
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme

täglich geöffnet v. Vm. 9 Uhr.
derſelben geſchieht v. I1 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet m. von 3—-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts Klinik am Domplatz

r d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Königl.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waazegebäude Eingang

reiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Vaggehgra rade Nr. 4, 1 Treppe hoch, wöffnet

mvon 8--12 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule

etrant her Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein

Vm. und von 2——6 Uh
Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

eometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
ſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

r

Wercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum n

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungseſtun
part.

e in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab s Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
andwerterWBildungsverein: Ab. s Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.

ännergeſangverein: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 üebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein Thalia“: jeden Tonnerstag Ab. 8 im Café David.

orſtellung auf d. früheren AusſtellungsplatzeCircus Herzog. Ab. 7, brillante

Repertoir
3

der Leipziger Theater.
ür

Neues Theater Belmonte und
führung aus dem Serail, Kom. Oper.

Altes Theater: Anf. 7 Ubr: Don Carlos, Jnfant von Spa
nien, Trauerſpiel.

SSBSGBfBGBllHLllllll.ul!..CoafG c G HR Hf G wo
Pinzug Sr. NMajestät des Kaivers

am 16. September d. J.
Billets zu den Sitzplätzen der am Stadttheater erbauten Tri-

büne ſind für 2 Mark das Stück bei dem Caſtellan Franke im
Theater zu haben woſelbſt auch ein Tableau über die Numerirung
der Sitze zur Anſicht ausliegt.

Halle a/S., den 12. September 1883.
Das Feſtcomité.

Lohausen,
Stadtbaurath.

Lwowehküä,
Stadtverordneter.

Steinhanff.
Stadtverordneter.

Hotel u. Caſée Daviel.
Zur Kaiſernmfahrt ſchönſte Ausſicht

von dem fliegenden Garten über dem neuen Saale. Hierzu halte Plätze
bereit: vordere nummerirte Sitzreihe à 1,50 2te Sitzreihe à 1
erhöhter Stehplatz 60 F. FSctler.

Morgen
Abschieds-Vorstellung.

(ircus IIerzog.
Heute Donnerstag 7 Uhr

Lötzto Lomiber-Vorgtellung

oder ein Abend nur für Hu-
mor u. Frohsinn. Wer lachen
will komme heute nach dem Circus.
In dieſer Vorſtellung werden noch
mals ſämmtliche Clowns alles
Mögliche aufbieten, um durch
Aufführung der neueſten Scherze,
Epiſoden 2c. den geehrten Beſu
chern einen recht genußreichen
Abend zu verſchaffen. Clown
Pool als Pepita. Clown Pool
als Escamoteur. Clown Duany
als Angler. Clowns auf dem
Schützenfeſt.

Vorführung des In Freibet

Crescärten Wuncerschweines

J

Clown Pool als Schulreiter auf
Schimmelhengſt Vadio. Die 2
Athleten zu Pferd. Miss Rosa,
Mr. Henry u. Tomi in ihrer
ſeuſationellen Luftgymnaſtik.
Goldlack, ger. v. Fr. Renz-Stark.
Der engliſche Jockey, von Mr.
Roberts.

Alles Nähere Placate.

en
Ein junges gebild. Mädchen, ſeit 1

Jahre ſelbſtänd. Führerin einer Filiale
der Weiß u. Wollwaaren-Branche,
ſucht wegen Abgabe des Geſchäfts bal
digſt anderweitige Stellung. Fami-
lienzugehörigkeit erwünſcht.

Gefl. Offerten unter N. N. 450,
poſtlag. Nordhauſen erbeten.

Ein j. Mädchen (20 Jahr), welches
ſeit ihrem 14. Jahre in einem Mate-
rialwagren Geſchäft thätig war, ſucht
anderweitig Stellung. Selbige würde
Stellung in einer Bäckerei, Conditorei,
Seifen- oder Mehlgeſchäft annehmen.
Offerte bittet man unter H. S. 20.
poſtlagernd Zeitz einſenden zu wollen.

Die Verwalterſtelle unter Chiffre

Landwehrftraße 15, erſte Etage,
ſind noch einige Fenſter mit ſchönſter

Ausſicht zur Kaiser Vmfahrt
billig zu vermiethen.

Zum Kaiser Finzug
4 Fenſter zu vermiethen, ſchönſte Lage,

gr. Steinſtraße 23.
Wohnung 4 Stuben, Kammer,

Küche nebſt allem Zu-
behör, 2. Etage, ſofort oder ſpäter zu
verm., Preis750.4, Rathhausgaſſe 3/4.

Für einen jungen Mann, welcher
in der Landwirthſchaft aufgewachſen iſt,

jetzt den 3jährigen Curſus einer Land-
wirthſchaftsſchule beendet, wird eine
Stelle als Oekonomielehrling in einer
Rüben- oder Samenwirthſchaft unter
ſpezieller Leitung des Prinzipals pr.
Octbr. unter mäßigen Anſprüchen ge-

die Exp. d. Ztg. entgegen.

Für ein hieſiges Producten-
en gros Geſchäft wird per 1.
Oetober a. C.

eein Lehrling
geſucht. Offerten unter U. X.
510 beförd. Haasenstein

Vogler hier.
Suche zum I. October eine tüchtige

Wirthſchafterin,
Küche, Molkerei,
gründlich verſteht.
ſtellung nothwendig.

Bergmann
Rittergut Kitzen b. Eythra, Leipzig.

Ein älterer Pfefferküchler, wel

Federviehzucht c.
Perſönliche Vor

zu richten.

gette Astrachan. Caviar,
fettesten ger. Rheinlachs,
Kieler Fettbücklinge,
Sprotten, Spickaal,
frische Treibhaus-Ananas,
ungar. Melonen u. Wein-

trauben,
6

frische Schweizer Sahnen-putter
empfing

z Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

M. 400 poſtlagernd Lauchſtädt
iſt beſetzt.

Stat. Mangsfeld.
Die Gutsverwaltung.

onſtanze, oder: Die Ent

ſucht. Gef. Offert. unter E. P. nimmt

welche die feine

cher auch im Tortenbacken Kenntniſſe
beſitzt, wird geſucht und ſind gefäll.
Offerten unter Angabe der Gehaltsan-
ſprüche unter D. D. 734 an Haa-
senstein Vogler in Leipzig

8

140 Stück halbengl. Zibben
lämmer, 7 Monat alt, Gewicht
60 ſind zu verkaufen auf Rit
tergut Röägen b. Leimbach,

Der gegen die Dienſtmagd Marie Gaſch aus Finſterwalde unterm
7. März d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 6. September 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Arbeiter Karl Gnſtav Franz Fichelmann aus Gie

bichenſtein unterm 24. Auguſt d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 8. September 1883.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Suubinmiesüon.
Behufs Verdingung der nachſtehend bezeichneten Arbeiten zum Neubau

eines Arreſthauſes auf dem Grundſtück der hieſigen neuen Kaſerne und zwar
a. 219,21 Quadratmeter HolzcementEindeckung,
b. Klempnerarbeiten, veranſchlagt zu 341 .4 78
c. Steinmetzarbeiten 2009 .4 58

iſt ein Termin auf
Dienstag den 18. September er. Tarmittaga 10 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Garniſonverwaltung Neue Kaſerne in der
Bernburgerſtraße hierſelbſt anberaumt, wo auch vorher die bezüglichen
Submiſſionebedingungen c. zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 6. Septbr. 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1884 ein Gewerbe im

Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch auf,
ſich bis zum 30. September d. J. während der Dienſtſtunden in dem Steuer-
Büreau, Zimmer Nr. 17 des Rathhauſes, zu melden.

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 1. September 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Baulichkeiten auf dem Marktplatze
zum Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers fällt der Wochenmarkt am
Sonnabend den 15. September er. aus, und wird derſelbe auf
Freitag den 14. d. Mts. verlegt.

Halle a/S. d. 12. September 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. ſind die Rouleaux des Schaufen-

ſters vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 9 durchſchnitten.
Anzeigen über die Perſonen der Thäter, für deren Ermittlung der Ge

ſchädigte eine Belohnung von 20 Mark zuſichert, ſind im Criminal-Commiſſa-
riat Zimmer 21 zu erſtatten.

Halle a/S., den 8. September 1883. Die Polizei- Verwaltung.
Der unterm 17. Auguſt er. gegen den 12jährigen Paul Richard Bern

hard Zörner dieſſeits erlaſſene Steckbrief wird hiermit aufgehoben.

Halle a/S. d. 10. Septbr. 1883. Die PolizeiVerwaltung.

90 0 0Das Realprogymnasium Zu Eisleben
beginnt ſein Winterſemeſter am Montag den 15. October. An dieſem
Zeitpunkte können Schüler in die Klaſſen Serta bis Ober-Secunda,
welche den Klaſſen der Realgymnaſien gleichberechtigt ſind, aufgenom-
men werden. Nähere Auskunft ertheilt Dr. Riächter.

s Kaisertorten,
See Kaiserdessert,
s Kaiserdutens einpfiehlt zum Kaiſerfeſte

s D. Lehmmamm, Leipzigerſtr. 105.

6 In Meäanien ind Ehren 9i LIBBIG
conriſrefurtschexnaac

aus FRAV BEXNTOS (SüdAmerika)
ma
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Liebig's FPleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Krafisuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen
und bjetet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher
Bequemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparniss im
Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Sehwache und
Kranke.
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Drogisten, Apothekern etc.

Cyper-Vitriol
armoni Plütes. um Weizen kälken empfehlen

Kein Spicheng Helmbold Comp.
Auf die ſtadtiſche Domaine ScherSngrdeuten für Z in r

i i 6 aft zum Solo rbertreg u Des Inſtrument iſt ſen bei Sondershauſen wird pro 1.
October h. a. eine ältere tüchtige ſelbſt
ſtändige Wirthſchafterin geſucht,

elegant in Mahagoniholz gearbeitet, hat 3 Ot
taven Umfang mit 20 Tönen und 2 Bäſſen.

welche längere Zeit in ein und derſel-
ben Stellung war.

Preis pro. Inſtrument 9 gegen Einſendung
des Betrages oder Rachnahme.

Societe-Musicale Neumann.
Berlin, Friedrichſtraße 160.

Döpfe, größtes Lager, ſowie An
fertigung aller künſtlichen
Haarflechtereien zu billig-

in ausgezeichneter Qualität, mit den
feinſten Kräutern bereitet, empfiehlt in

der Einmachezeit P. Meinet,ſtem Preiſe.
Dachritzgaſſe 7.

B. Rosenblatt,
Schmeerſtraße 13.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Preuss, Boden -Credit-Actien-Bant

Berlin.
Die am 1. Octbr. 1883 fälligen

Coupons von den
4 igen und 59/igen

unkündbaren Hypothekenbriefen
der Preuß. Boden- Credit
Actien-Bank in Berlin werden
vom 15. Septbr. er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
II. F. Lehmann

eingelöſt.

Berlin, im Septbr. 1883.
Die Directäon.

Unſere Briqueites liefern wir jeder
zeit in Wagenladungen direkt ins Haus.

Aufträge werden außer auf unſerm
Zechenhauſe an folgenden Stellen ange

nommnen:
Königsſtraßze 40e part. r.
Sopyhienſtrafßze 30 sout.
Herrenſtraße 2 part.
große Ulrichsſtraße 19 part.
Domplatz 5 1 Treppe.
Liliengaſſe 9 1 Treppe.
Lindenſtraſze 16, Hof, 2 Treppenl.

Grube Alwiner Verein
bei Bahnhof Halle.

Dounkelbraune Stute,
älteres Pferd, kräftig, als Droſchken-
pferd paſſend, in gutem Futterzuſtande,
billig zu verkaufen
Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.

Ein guter eiſerner Kochofen iſt bil-
lig zu verkaufen Mühlweg 29 II.

Freitag d. 14. u. Sonntag d.
16. d. M. bleibt mein Geſchäft für
jeden Verkehr geſchloſſen.

Döllnitz, d. 11. Septbr. 1883.

G. F. Pberius.

Familien- Nachrichten.

Todesanzeige und Dank.
Allen lieben Freunden und Bekann-

ten die Trauerkunde, daß mein lieber
Gatte, unſer lieber Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der Schmiede
meiſter Karl Ulrich in ſeinem 67ſten
Lebensjahre den 7. September früh
3/, Uhr plötzlich, aber ſanft, in dem
Herrn entſchlafen iſt.

Die vielfache Liebe und Theilnahme,
die bei dem ſchmerzlichen Trauerfalle ſich
uns kund gab und unſern ſo tief ver
wundeten Herzen wohlgetyan hat, be

wegt uns,
Dank auszuſprechen. Dankdem hochehr
würdigen Herrn Paſtor Knolle für
die troſtreiche Rede am Grabe, dem
Hrn. Cantor König für ſeinen Trauer
geſang mit den Schülern, den lieben
Trägern, die die entſeelte Hülle zu
ihrer Ruheſtätte trugen, den lieben
Verwandten und Freunden von nah und
fern für die unausſprechlich reiche
Schmückung des Sarges mit Palmen,
Kronen und Kränzen und Allen, die
durch ihre Begleitung zum Grabe ihre
Theilnahme bewieſen. Möge der all
gütige Vater im Himmel Allen ein rei-
cher Vergelter ſein. Wer den Ent
ſchlafenen gekannt, der weiß, was wir
an ihm verloren haben. Dir aber,
Theurer, rufen wir ein Ruhe ſanft in
die Ewigkeit nach.

Großgräfendorf u. Eisleben.
Luiſe Ulrich nebſt Kindern u. Enkeln.

meeFernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Caroline Martin mit
Hrn. Dr. jur. Hermann Gruſon (Buckau
Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A Heinrichs
(Hundisburg).

Eine Tochter: Hrn. Lehrer Friß
Wolf (Leipzig). Hrn. Prem.Lieut. Schule
mann (Gneſen)

Geſtorben: Kgl. Commerzienrath Chr.
Friedrich Budenberg Buckau). Frau
Marie Krasper geb. Krüger (Magdeburg).
Verw. Frau Dorothee Edeling geb. Ober
länder (Magdeburg). Hrn. A. Schumann
Sohn Paul (Jrxleben). Hrn. Kreis
Secretär Bergien Tochter Helene (Halber
ſtadt). Frau Sophie Frieß geb. Hellmuth
(Gerbitz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Johanna Aulike mit

Hrn. Gerichts Aſſeſſor Prosper Landſchüß
(Recklinghauſen-Berlin).

Verehelicht: Hr. Maler P. Schurig
mit Helene Weiße (RadeBonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Friedrich v. Winterfeld (Rudeles
dorf, Kreis Poln. Wartenberg). Hrn.
Major W. v. Weltzien (Münſter i W)

eſtorben: Hr. Auguſt v. d. Lühe aus
Schabow (Dargun). Freifrau Emma
v. Buddenbrock geb. Freiin von Senden
Sekt Paſtor emer. Aug Rothert
Detmold).

Für den x verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

r Gr. Märkerſtraße 11
et von 8 h Morgens bis

7 Uhr Abends.

dafür unſern innigſten

T e

Am
Kaiſer und
einer Zahl

dem Gefol
Was man
lichen Kaiſ
hätte, wird
den erhabe
Rüſtigkeit
Daſein dur
im Königs

ernſten
die Huldig

Geſinnung
Sachſen i
Die Tage
Feſttage fü
Und was t
entgegenſch

gern hier t
zum Willkt
zum feſtlich

im 9. Jah
Wilhelm c
vom 7. bie
haben bis
gehalten, d

ſonderer L
auch die er

und Friedr
gründer de

iſt. Tage
ihren Ein
Fürſten ur

des Herr
Tagen erz
Lärm der
So nahet
hier auffch

Jahren ei
iſt. Es r
als früh
Oeſterreic
Franzoſen
nonenſchüf

wohlgefüll

kapitulirte
des ruſſiſe

Generalli
thore ein.

ſehr gut

138

„Na
ſten über
die junge

nicht und

Seele,
ben. Allr
Gedanker

nigt wort
Colonel v

Art Süh
Möglich
Händigt
Andenker

chen, in
die Reſte

Sie das
und zu ſe

vielmehr
Andenker

ievotthen

Antlitz h
ſchwere
des alter
wußtſein

ſen. T
großen 2
wieder g

J

Sie, un
vorgeſtel


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 213.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






